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Bil age von Mayer u. Petrucha), Bilanz und Steuer, Wien 1930, II, S. 713-796: Die 
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e,. BerJm; Pr e i t z, Die Bilanzen der Deutschen Reichsbahn·Gesellschaft, Ztsch. f. Be· 
Swu'Ischaft. Jg. 1929. . 

I. Das Rechnungswesen (Ier Eisenbahnen im allgemeinen. 
, Die Öffentlichkeit bringt in Mitteleuropa dem Rechnungswesen und insbe-Sondere d B 'l . G en 1 anzen der Eisenbahnen nur geringes Interesse entgegen ganz 1m 

egensatz zu England und den Vereinigten Staaten von Amerika, wo die Hech-
der Eisenbahnen mit demselben Interesse beachtet werden, wie 

e 711. bm I,ms die Jahresbilanzen der Großbanken und der führenden Industrieunter-
Diese Gleichgültigkeit ist keinesfalls gerechtfertigt; sie muß um so 

e;raschen,wenn man die MonopolsteIlung der Eisenbahnen, ihren großen 
_ 1 a e arfl) und den weitgehenden Einfluß ihrer Tarifpolitik auf die gesamte 
R 1) Anlagekapital d I hl d Ende 1927: 25 G22 Millionen eichsmark (St t J er vo lspurigen Bahnen Deutsc an s 

z . a. ahrbuch f. d. Deutsche Reich 1929). ' 
c'teehr. f V k h . 1 

• er e rowlS'cnsehart. 8. Jahrg. neft I. 
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2 Eisenbahnbilanzen und _ 

, Defizitwirtschaft Volkswirtschaft bedenkt und sich die tiefgreifenden Wlrk?ngen I 
zahlreichel' europäischer Eisenbahnbetriebe in den un H nuptsache zweI 
vergegenwärtigt. Der festgestellte Mangel an Interesse hat I,n der a d das 
Ursachen: eine der 
herrschen der öffenthchen Hand 1m Elsen T 'I mit recht 
Kompliziertheit der Eisenbahnrechnungsabschlüsse hängt 'I el e it der aUS-
liChen, insbesondere mit den Konzessionsvorschriften, zum leI e 
geprägt kameralistischen Rechnungsweise der Bahnen zusammen. g daß eIne 
der öffentlichen Hand verleitet einesteils zu der ganz 
Beurteilung der Ergebnisse nach kaufmännischen nteHs wer! 
geschlossen oder doch von geringer praktischer Bedeutung sei, er e fortfällt. 
das direkte Interesse wie etwa beim Aktionär am Rechnungsabsc "uss zwischen 
In den folgenden Ausführungen wird versucht in die Bilanz-
Eisenbahnbilanzen und Eisenbahnwirtschaft hineinzuleuchten, den Ge-
begriff im weiteren Sinne, d. h, mit Einschluß aller Angaben, dw III erstanden 
schäftsberichten von Eisenbahnen veröffentlicht zu werden pflegen,,; Bern

er
-

wird, Zum bess.eren Verständnis werden zunächst einige e 
kungen über das Rechnungswesen bei Eisenbahnen vorausgeschickt,) 'I die 

' , d tel s ' Rechtsgrundla,gen, Für die Bilanzlegung bei 
(Insbesondere durch die Konzessionsvorschriften und durch die 'cht die 
gebung) weitgehend beeinflußten Satzungen maßgebend, teils (soweit nI Bilau-
handelsrechtlichen Bestimmungen Anwendung finden) bestehen 
zierungsvorschriften (Goldbilanzengesetzgebung 3) Deutsches Rerchsba I en der Ö B d b h . , h ngswes sterr. unes a ngesetz, Schweizer Gesetze über das Rec nu V· einigten 
Eisenbahnen

4
) englische Eisenbahngesetzgebung5) Gesetzgebung er Haupt-

Staaten) 6) Die Bilanzvorschriften für beziehen sich lll, sondere 
sache auf den Bilanzierungszeitpunkt, auf den Bewertungsvorgang (ms ebiIdung, 
beim Anlag,evermögen: Zubuchungen Abschreibungen) auf die Reserven teilung. f d ' K 't It'l ' '. G ,vinnver g au re apl a I gung, auf den Erfolgsnachweis und auf dIe e, IIier

un Eine Rol!e spielen Kontenpläne und Bilanzschemen; bei der Ein-
des AktIenrechtes 1m Jahre 1884 dachte man auch in Deutschland Bilanz' 
führung des Bilanzschemas für Eisenbahnen.7) Neben der e Ver-
normung finden wir bei Eisenbahnen auch eine Regelung durch 
einbarungen; Beispiele hierfür bieten das vom Verein deutscher Elsen a hla

nds waltungen Normalbuchungsformular für die 
und das bel den Straßenbahnen in Verwendung stehende Skelett fur dre, nbah

n
' t t

' t'k V St d k , der Else d' s IS I. om an pun te Betriebsvergleiches, der gerade m treben le 
großen Wert beSItzt, verdienen alle derartigen methOden 

tatkrafhgste Unterstützung, denn die Verschiedenheit der Bilanzwrungs 
---------, 

1) bahnen ' Ende standen im DeutSChen Reiche von 56 116 km Haupt- und Neben 
Betnebe der Reichsbahngesellschaft rund 52404 km hxnungen 

2) Darstellung des der Transportunterne 
und der EIsenbahnen Illsbesondere findet sich in Bilanz und Steuer" a, a. O. 

:) Vgl. § ,18 des österr, , 
5) Bundesgesetze VOm 21. Dezember 1883 und vom 27, März 1896

ci 
454 f. , ) hleruber L. R, D i c k see, Auditing, London 1922, wo auf S, 254 f. un 7 

emschlaglgen GesetzestextEl abgedruckt SI 'nd t art 192 ; 
6) V I h' "b S h' 'k Stut g en g. leru mal tz, Bilanz- und Betriehsanalyse in Amerl a, h ungswes S. a, a, 0, WIrd eme Übersicht über die gel!enden Vorschriften für das Rec n 

der Elsen- un,d in den Vereinig'len Staaten gegeben. 
7) Vgl. hleruber Pas s 0 W J Bilanzen n, S, 251. 
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Eisenbahnbilanzen und Eisenbahnwirtscbaft. 3 

erschw,el't namentlich internationale Vergleiche ganz außerordentlich.1) Bemerkens-
sind die Versuche zur Normung des Rechnungswesens bei Straßenbahnen, 

ervorgerufen durch die Einflußnahme der Elektrizitätsindustrie.2) 

Bilanzierungsmodus und Bilanzierungszeitpunkt. Die öffentlich-
Mitteleuropas bilanzieren entwede! selbständige 

b lrtschaftskorper (Deutsche Reichsbahn, österr. und Bundes-
ahnen) oder ihr Rechnungsabschluß bildet einen Teil des allgememen Staats-

(Tschechoslovakische Republik). Die ungarischen Staats-
ahnen haben schon vor dem Weltkriege selbständige Bilanzen aufgestellt und 

Besondere Beachtung verdient bei privaten und öffentlich-rechtlichen 
Bahnbetrieben die gesonderte Bilanzierung der Nebenbetriebe wie: Kraftwerke, 
klergWerke, Maschinenfabriken, Hotels usw., um deren wirtschaftliche Berechtigung 
re und Gewinn- (Verlust-) Verschiebungen zu vermeiden, aber auch aus 

chthchen und steuerrechtlichen Gründen. 
Bilanzjahr und Kalenderjahr fallen bei den meisten Eisenbahnen zeitlich zu-

Was für den Betriebsvergleich wichtig ist; Abweichungen kommen 
vor, so bilanzieren beispielsweise die ungar. Staatsbahnen per 30. Juni. 

Uml allge.meinen spielt jedoch der Bilanzstichtag bei Eisenbahnen keine so große 
o le WlO etwa bei Industrieunternehmungen. Zwischenbilanzen 

:erden von den mitteleuropäischen (im Gegensatz zu den amerikanischen) Eisen-
gewöhnlich nicht aufgestellt, sondern nur Monats- (Quartals-) Ausweise über 

ö:; des Verkehrs und der Betriebseinnahmen und Betriebsausgaben ver-
I enthcht. Von Wichtigkeit ist eine zeitgerechte Bilanzlegung, denn je, weiter die Bi-

zeitlich zurückliegen, um so geringer wird ihr Interesse für die öffentlich-
eIt. DIe Bahnverwaltungen Mitteleuropas - dies gilt sowohl für die privaten als 

die öffentlich-rechtlichen Eisenbahnen-zeigen damit seit dem Beginne des 
. e tkrIeges keine übermlißige Eile. Verspätungen um Jahre zählten keineswegs 

Ausnahmen, und die Mehrzahl bringt auch gegenwärtig die Bilanzen vor 
nlC.ht fertig. Besonders kraß liegen die Verhältnisse bei einer größeren Anzahl 

slaWISCher und bei einzelnen rumänischen Bahnen, die seit 1918/19 keine 
anzen aufgestellt und veröffentlicht haben.3) Die BUanzen der Inflationsjahre 

a\en mit Rücksicht auf die Folgen der Geldentwertung für Zwecke der Betriebs-
ana yse größtenteils unbrauchbar. 
h . 1 Bi 1 a n zum fan g. Vollständige Eisenbahnbilanzen umfassen die Ver m ö gen s . 

allz (ßilanzi.e.S.), die Betriebsrechnung (das ist die Gegenüberstellung 
.aus dem Verkehre resultierenden Betriebsaufwendungen oder -ausgaben und 

er{ rllehserträgnisse oder -einnahmen zum Zwecke der Ermittlung des Betriebs-
de 0 ges),. das Verlust- und Gewinnkonto (das ist die Gegenüberstellung 

des Eisenbahnbetriebes und der Nebenbetriebe sowie der 
der s Gewinne und Verlus.te Erträgnisse und Aufwendungen zum 
b ,rmIttlung des Gesamtremgewmnes oder -verlustes) und den Geschafts-

nähere Daten über die Entwicklung im abgelaufenen Geschäfts-

lIaa 1) über Ve,rsuche zur Aufstellung einer internationalen Eisenbahnstatistik durch das 
g:)r Internalionale Institut (1917) berichtet u. a. Pr e i tz a. a. O. S. 829. 

elect· Vgl. K I ins t ü c k a. a. 0., Über die Bemühungen der Union de tramways 
Die rlques, DruSSel, zur Einführung eines einheiilichen Kontenplanes bei Straßenbahnen. 
ben .. d('r oberösterr. Kraftwerke A .. G., L'nz, gehörenden Dahnunternehmungen 

uS)en beIspielsweise ein einheitliches Kontierungsschema. ') 
S. 1016.Vgl. hierüber den Compaß, Dand Südslawien, Jg. 1929, S.668 und Rumänien, Jg.19w9, 
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4 Eisenbahnbilanzen und Eisenbahnwirtschaft. 

r bel jahro , .. b"""ndo," ,laU,U",h. Daten übo, d'e V 
den Rev;",on'be,ichl Und den UDi' Buchbaltung) 

B UCbhaltung"y, tem, Was das be, msenbahn,n ge '"u 0 Buchballung , 
'y,lem anlangl (Su-aßenbahnen bonfitzen "gelmiiß'g a" dOP';;' e m",i.Usierung 
'0 gewinnl m,t der seit dem Jahre 1919 fmlseh,,,lenden om Bod'", ohne 
.. !dm'ch" Staalsbahnen die doppelte BUChhaltung ,mme, an vero,ängen, 
allerdings hishce das kamemlisliache Rechnung"y,tem voU,f1illd,g au StM.lsbah

nen Boaond", gelähdich ;"t dce hei nicbt wenigen kommneambs",len, Anwendung 
bemehend, Zustand, daß a,va, fonnell die doppelle m Einstellnni'!' 
siebi, ohne daß aber augleiob auch die ed"d"Uobe kam "aHs'" 
weise mit übernommen wu,de, so daß P"ktisch ein von anhlm« en, d An uud 
,oben Gedankengängen heeinClußtes Rechnungswesen gohandhabt h ",ieb n,cb,' m, ,ich vecmag natüdich dio doppolte BnchlmUung den E,.enha n "';,ung wed 
wi"schafIHcbe, '" gestalion, ,ie gibl abe, boi ,"chgemaßne ralisl

ische bessere Einblicke als das mit mancherlei Gefahren verbundene ame Rechnungsw:esen.l) 

n. Die Eisenhahnbilanzen als Spiegel der Eisenbahllwirlschafl. 
a) Die VermögensblIanzell. 

1. Allgemeiner AUfbau. . über die 
Die VetmögensbHan"n der Eisenbahnen unl"'ichlen e,nerse,ts 'I, ubO

r Z usammensebmng des E;"enbabnvermOgons (Kapital vecwendung), :mderse;"ffung, 
die ""kUall d" im Eisenbahnbel"ebe aufgewendeIon Mittel (Kap,talb"';' tische» 
Finanz,,,ung), Die Iypische SI'uklur lassen die folgenden nach deni sta" dene' 
Jahrbuch fü, das Deutsohe Reich 1929 b"echueleu P,oaonlaal,len erkenn;:'ci,aJlen 
Bilanzen von 115 Eisenbahnaktiengesellschaften und von 2172 Aktiengese s 
aller Gewerbegruppen per Ende 1927 zugrunde liegen. 

Kapitalverwendung : aUe 
Eisenb. A.-G. Anlagen abzügl. Abschreibung 

Beteiligungen und Effekten 
Langfristige Anlagen Vorräte 

Flüssige Mittel und transi-
torische Posten 

83.1 23.6 
2.3 8.5 

2.4 7.2 

12.2 GO.7 

alle 
Kapitalbeschaffung

E: I·senb. 
28.1> '. h . e 62.8 44 Aktienkapital und Genußsc em 13:

7 Reserven 7" 
SChuldverschr. u. Hypotheken 

Langfristiges Kapital 76.6 51.5 
Sonstige Schulden und Fonds 20.8 2.2 

I t Gewinne abzüglich Ver us e 100.0 10. 

2, Die Kapitalv"wendung, I als 
Dia kapital verwendung gibt der Eisenbahnwi;tscbaft das Gepräge, den 

85", des E,senbahnvennögeu, s,nd langfristig uud ,war fihecwiegend d ';raD" 
(T>a,?Sporlwege, Stations, und I!ilfsbotriebseinrichlungon un lalluog 

porlmdlel) Bi,se l'atsache booinllußI einomits d,e, Koslen
g
: Malle, 

und anderorse'!a d" Kap'lalhcsohaffung dar Eisenbahnen in wedgeheude liebs, 
Dre .stark., Anlagenbedingtheit in Vorbindung mit dem sonstig," aur !e ;olge, 
bereitschaft erforderlIchen Aufwand (namentlich Personalkosten) haben ehr d 

ß d' . d' kt men s . 
a "m 'ro on Vom BesOlci!ligungsgrade unabhängigen Koslen e ,," 

hoben (50 bis 60", .und meh,) Pr'''enl"l. d" G"amtlroslen .. 
Umstand, der auf die Tarifbildung und auf die Bestrebungen zur BetrIC 

') In d'-;' fOlg"den wird ",f diese Mängel noch niiher hing,wi,sen, 



- Eisenbahnbilanzen und Eisenbahnwirtschaft. 5 
nalisierung' 't ' 'IT 'talb haff (F' zierun In wm gehendem Maße zurückwirkt. Die ?SC man-
'Ver 1 g), muß entspr.echend der Kapitalverwendung langfnstIg (EigenkapItal, Schuld-sc lrelb , ungen und Hypotheken) erfolgen, 
w ,DIe Gliederung der 13 ahn an 1 a gen (13 a u k 0 n to) wird bald mehr, bald 
ei ausführlich vorgenommen und zwar einerseits durch Auflösung in die 

Vermögensgruppen (Grundstücke, Unterbau, Oberbau, Hochbau, Signal-
Fahrpark, Kosten),1)' (z, 13, mit 

Fi ,rschledene KonzesslOnsbedingungen) nach Limen vorgenommen, Fur die 
für statistische und Steuerzwecke für Hentabilitätsberechnungen 

hah' spielt der Wert der Bahnanlage eine große' Holle, daher werden bei Eisen-
Abschreibungen mit Vorteil unter Verwendung von Bewertungskonten 

vorgenomn:en, um die Höhe des 
Da alten. EIsenbahnkonzessIOnen werden m Mitteleuropa nur auf beschrankte 
frü U1 (ge,,:öhnlich bis zu 90 Jahren) und überdies im RegeIfalle mit Vorbehalt des 

leI en EI I" 1 ' 'd h die 13 h n osungsrec ltes erteIlt, Nach dem Ablauf der KonzeSSIons au er ge en 
Land a zumeist kostenlos in das Eigentum der Konzessionsgeber . (Staat, 
die J. (Helmfälligkeit). Mit Rücksicht auf die Heimfallsbestimmungen und 
den osungsrechte während der Konzessionsdauer bedürfen alle Zubuchungen auf 
seh f aukonten der Zustimmung des Konzessionsgebers; üisbesondere ist eine 
'iindarde Trenr:ung z,:ischen dem (heimfälligen) Anlagevermögen des Bahnbetriebes 
Das 13 eUl (mcht. hClmfälligen) Anlagevermögen der Nebenbetriebe vorzunehmen. 
Urspr" mmmt alle für die Herstellung und Ausrüstung der 
stellt ung Ich entstandenen sowie die weiterhin auflaufenden Kosten auf und 
rhenh .. alle von der Bahnunternehmung erworbenen, mit dem Bahnbetriebe zusam-

Vermögensstücke vor; dabei werden herkömmlicherweise nicht nur 
der '1' dungen substanzieller Natur (Grunderwerb, Baukosten, Anschaffungskosten 
Und sondern auch .immaterielle (Kosten der. Trassierung 
schr 'broJektverfassung, des KonzessIonserwerbes, DisagliQVerluste bel Schulclver-

:ngen,. Akt,ienemissionskosten und Bauzinsen) zugerechnet, ein Vorgang, .der 
bloß cl en begründet wird, daß diese Aufwendungen bzw. Verluste mcht 
kOUlt er Baupenode anfallen, sondern auch der späteren Betriebsperi'Üde zugute 
(die .und den man weiters mit den besonderen Verhältnissen bei Bahnen 
Bede {Ullttlung eines Markt- oder eines LiquidaHonswertes hat kaum praktische 

ung) 2) re.chtfertigt. In der Praxis wurde namentlich in Zeiten der Eisen-
nicht immer rigoros vorgegangen; durch Zurechnung kaum 

Vollen (z, B. suchte man. einen 
winn egenposten fur das ausgegebene Aktien- und Obhgabonenkaprtal zu ge-
Wurd:n, .um bald mit der Dividendenverteilung beginnen zu können; umgejrehrt 
die in anderen Fällen die 13auzeit künstlich verlängert, um Ausgaben, 
Und S d.Jahrhc.h regelmäßig wiede.rholen, fortdauernd zum Baukapital zuschlagen 
es Ie Betl'lebsrechnung entlasten zu können, Bei subventionierten Bahn.en kam 

daß der Betrieb möglichst früh aufgeulOmmen wurde, um dw Voll-

fUng 11n Normalbuchungsformular für die Eisenbahnen Deutschlands Glied?-
13 Grup Gruppen, der Baubuchungsplan der österr. Bundesbahnen eme Gliederung III 

Wurd: .sind. Veräußerungen und nicht ganz ausgescblo.ssen. So 
dIe überwiegende Mehrheit der Aktien der Graz-Köf!;tcher EI.senbahn-

Wege erworblm Jah!e 1928 von der österr. Alpinen Montan.GeselIsch;tft Im VersteJg,erungs-
en. Sttllegu.ngen von Eisenbahnen kamen im Jahrzehnt 

standiger Sflrkurrenz) .m den Vereinigten Staaten von AmerIka mehrfach vor,. elll Fall vo 
I egung ereIgnete sich auch bei der KahlenbergbahngeseJlschaft, Wien. 
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. cn un ,ndung,.uslagen möglichst auf das Verlus'. un ,w'. b 't,.ge edang" "be d G 'nnkonto zu brIng ZU 
so d",eh ungünstige Edolgsbilan"n höb", 'cl. jeweilige!I

o könn,n. Abgesehen von dera,ligen Bilan,kunststuekC? w"'! . ßt So 
d" Baukosten soh, st",k d.,eh die ö"lieh"" Vedililtn",s, be .. h' Jh'g. 192 d 
beispielsweise (nach dem Stat. Jahrbuch für das Deutschl

an di, dU"bsehnittlieh,n Baukosten fü, 1 km vollspung" Bnhnen ;" öderbueh d,r 
im Jahre 1913 rund 313400 RM und in England (nach dem Han w 
Sta,tswig"nsehaft,n) 'und 707900 RM. . d" bd 

• • J HauptaktIvum ht am In d" "ilan. d" Don'''h,n R''''''b'hn,,,.'I,eh.ft sr"b"n' " , B.",.b"" d cb 
d" Ob.m,hm. im lah" 1924 mil 24 000 Millio",n R,ichsm"k b.w"l.:s"' .i .. ,,,'" 
übernommenen Reichsbahnvermögen". dessen Wert sich bis Ende Ab chreibung

en Znwäch" um >uM R.iehsm", "'no.hrie und durch s .' d" 
149 9 Million .. R."h, .. ", vsrmmd,,". 23 wob.. b" '" 

. Di. 0".". D""d"bah .. tib.rnahmen d .. B.bnb.'ri.b im I,hrs 19 Anlaß Ob .. 
B.w.rt"", der BahnonIa,on d .. E'g.bms" des {fi, don 1. lonn" 1923 (,u' F"' ; 
''',es '"' dopp.Iron B",hhaltun,) """t.U'," I'''''or'.m, ,w N .. b'W"".;' 
1. Jänner 1925 erfolgte im Zuge der AUfstellung einer SchIll! 
Ende 1928 bezifferte sich der Wert der Bahnanlagen auf rund 2900 1 
(1770 Millionen Re"h'm,,').. Anlafl

e

' 

Du,eh die A?fslellung .. der GoI d b i I a n zen die anl 
v"mOgen de, mlll.leu'opa"ehen E,senbahnen (m,t Ausnahme der menbang. 
voH'Uindig neue Gl"Undlagen g"telll Bem"ko"wo" ist in dieeem Zus'""Bewerl

UOg die Vo'sohdft doo § 18 östen. Goldbilanzengeselzes, dorzulolge b" dc' 'm Bahn' 
dos Anlagc""mögens d" Eisenbahnen auf die dauernde V 'gsvodafl

e heldehc Rüeksiehl zu nehmen sei. Damil (1n d" urep,üngliehcn der 
.wmde d'es noeh deutlkher 'llm AuSdl"Ueke gebmchl) .. llle. UD In c lung ?,' 
Heimfalls. und Einlösungsbestimmungon eine möglichst nied .. gc BeW;:nachl"h' 
"icht w.rden. D .. nefti'chlun,en der P,ivalhahngeeellsehaUcn vo' om 21. Nov. 
gungen waren ",chI ganz Unhereehti", denn du,eh das Bund"g",tz. \ hnon auf 
1928, BGBI. 311 Wurde die Möglichkeit Zur Einlösung von PrIvat a 
Gmndlag. des GOldbilanzv.nnögcns g"ehaff".,) 'frans' 

S p. I ." I n v es ti ti 0 n e n (E!"Wcit"ung'bauten, Anschaffung n.u::gliebeO' . po,lmillel, Elekl,ilizicrungSkoslen) wo,d,n entweder auf dem urnp'u Zuba
u
, 

Anlagekon" ed.., auf besonderen naukonlen (Baukonln 11, Neubau: od"ifpoliti
k
, 

k?nlo). wichtig ist mit Rückskh t auf d" n 
d" D"'dendenpohhk und d .. SUbvention'emng die schade T"nnu g t n (ln. 
Inveslitionen (werIerhöhenden AUfwendungen) und ,onstigen Anl,g?kO:- : .... ,ise 
slandhaltun"., E"'al'koSlen). Werl"hOhende Aulwendungen gehö"n ,gegen in 
auf das Anlagekonlö (in die nCSlnnds"ehnUn,) .. nslige AnlagekosI.. ag g von 
die Bel'ieb""hnung (E'folgs"ehnung). Obw'oh[ die A",einand"ha!tun, k>Jln, 
unvermeidlichen G"nzfiIllen ab,esehen kaum Sehwiedgkeiten e' mit 

. d' d p. I' . ht Imm d'e w" ill " "''''', un.genc "e' der Wichtigkeit des P,"bl?ms,. me ufl fü' ' 
So"falt vo,gegan"n. D" W"tansälze auf den Bau,,"nten smd m die Be' 
Derechnung der Ren tab i I i t ä t (als Berechnungsgrundlage und fur 
messung d., Abseh"ibungen) bedeutsam. eid'" 

i., iu d'es'm Zusammenhang, .i .. im I,brs 1929 "Cotgl. Lnui' 
des Obern ... G""hI'hotes d" V'''In'gt .. S'sa'on "n Am.rika im p,,,,,,,, h .. 
an" O'FoIIon RaU""d Co., IIIInois ,e,en di, In'e"tat. Comm.re. Commi"io!," ; "', A.' 
sich dabei um die Frage, ob als BaSis für die Tariferstellung und SeIen. 
sChaffungskosten Vom Jahre 1914 oder die Schätzwerte vom Jahre 1929 ma ge 

1) Vgl. hierzu Bilanz und Steuer S. 755/756, ferner S t r a fe I I a a. a. O. 
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Die Entsch 'd . Schätzwert CI ung fiel zugunsten der Bahnverwaltung aus, die als Basis die gegenwärtigen 
Entscheidu e Für die gesamten amerikanischen Bahnen ergab sich auf Grund dieser 
Wichtig, ng eme Erhöhung der Anlagewerte um 11 Milliarden Dollar auf 31 Milliarden Dollar. 
über 6

0
/ N'll:r daß die Bahnen nach dem Transportation Act vom Jahre 1920 von dem 

abführeno Ihrßes mvestierten Kapitales hinausgehenden Einkommen die Hälfte an den Staat 
rou ten. 

Und die fortschreitende Abnützung der Bahnanlagen durch den Gebrauch 
falles di.e Entwertung teclmischet überholung w?gen 
unte hS Betnebszweckes (Heimfall) müssen bei Eisenbahnen so Wie bel Industne-
rnüs rne mungen Ab s c h r e i b u n gen vorgenommen werden. Die Abschreibungen 

nach de!l Grundsätzen kaufmännischer Buchführung stets so hoch bemessen 
daß mIt ihrer Hilfe in derselben Zeit in der sich die Wertminderungen 

Betr:lCblen, die überführung gleich hoher vom Anlagevermögen in das 
le sverm" 11 Ab h . buner . ogen vo zogen wird, um die Substanz zu erhalten. Die sc rel-

Von bilden deshalb einen wesentlichen Bestandteil der Betriebskosten und 
eInem Betr' b . k d b' h d' rerrel ,. ß' le sgewmn ann erst dann gesprochen wer en, IS auc te 

m.a Il?en Abschreibungen durch die Betriebseinnahmen gedeckt sind. Dieser 
1st von Wichtigkeit, weil bei Eisenbahnen die Bedeutung der Ab-

I ungen oft vollständig verkannt wird. 
bei :i:e ehr e c h nun g s g run dia gen für die Bemessung der Abschreibungen 

1 n. a nen kommen in Betracht:1) 
Gebrauchsdauer. I:lierbei ist für die Berechnung der Anschaf-

d ( erstellungs-) Wert bzw. bei schwankenden Währungsverhältnissen rich-
Tages- Wiederbeschaffungs-) Wert einschließlich der Finanzie-

erfolgt s und dlC voraussichtliche Benützungsdauer maßgebend. Die Bemessung 
en weder prozentuell oder mengenrn1ißig. 

z. B. bei der Eisenbahn A.-G. Wien-Aspang folgende Sätze in Gebrauch: 
Inventar 8

0
jd Hochbau 2 %, Oberbau und Signalisierung 2,5 %, Fahrbetriebsmittel 5 Ofo und 

p" d' o· a. a. Ö.r des Erneuerungsfonds der gelten nach Hoc h s ä d t 
Persone gen e Satze: I. zur Erneuerung der BetrIebsmIttel: 0.5 Stück LokomotIven, 

<euerbuchs 0.1 P = Postwagen, 5 G.-Wagen, 8.1 O.-Wagen, 2.5 t Radreifen, 1 t kupferne' 
Schwellen telJe'B 1.5 t Siederohre ; H. zur Erneuerung des Oberbaues: 8 km Gleis einseh!. 

2 un etlung und 10 Weichen. 
Verfah Die. In ans p r u c h nah m e. Die Berechnungsgrundlage bildet bei diesem 
:Je Pf ren die Inanspruchnahme der einzelnen Objekte des Anlagevermögens. Z. B. 
Gleis'l.äPro 1000 Personen- (Güter-) Wagen- (Lokomotiv)- Kilometer; x RM pro km 

nge usw 2) 
3 n' . Verfahr 1 e . G e b rau c h s d aue run d die In ans p ru c h nah m e. Bei diesem 

wud .. von d:r alljährlich neben den festen 
trQrgen ungssatzen eme zusätzlIche Abschreibung nach der Inanspruchnahme 

ommen. 
Die Höh.e der jährlichen Kapital- (Aktien-, Obligationenkap!tal-) 

bahnenn.g Für die wirtschaftliche Struktur von EIsen-
der Tl" 1st zweIerleI charakteristisch: der unentgeltliche Heimfall nach dem Ablauf 

u.onzes' d . f t schreit d S10ns auer und das allrn1ihliche Freiwerden von Mitteln mIt or· 
Abschreibung des Anlagevermögens. Letzteres erklärt sich darauS, 

s h 1) Auf die fo I S. d "Tirt C aftIichkeit k . rma e eIte des Abschreibungsproblems, die für die Beurteilung er" • 
2) Vgl Rolle spielt, wird hier nicht eingegangen. 
8) So'u er Hochstädt a. a. O . • a. In den Bilanzen der Deutschen Reichsbahn und der Österr. Bundesbahnen. 
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Eisen,bahnbilanzen und Eisenbahnwirtschaft. 
8 .. . . . . . bestritten ' , , . Obr ationen " daß der aus dem Emissionserlös der AktIen k Veränderungen 

·rd und nach der Vollendung des Baues im allgememen e .onsdauer ab-
Wl d. B k t ··h d Konzessl , .. sen h, edäh,t. We,den nun <e .u 0' en wa <On .' kt '0 ruu' . 
meeSC'hrl·eben d h durch die Erträgnisse des Bahnbetnebes bedec t?t.lonstätig

ke1t g ,.. .. . d ·1 die Inves 1 d.g-'eh Mittel nn,ammeln, d" kmne Verwendung Im en, wO> . . d' Notwen I 
we"ntliehen .bg"ehlo"en i,t. Au, dem Heimlall e'glbt .;' ,u. Kapital, 
und .us d" Du,eh!üh .. n, Von Ab"h"ibungen die MOgheh <m. laßb beides 

,"etaablung. In d" Pm,i, haben die m"nbahnverwaltungen naeh den> 
miteinand" derart d.ß ,ie einen I"ton Tilgung,plan d inve,ti"t

e ,ie währen" d" Kon,eseion'd.u" die DahnanIagen .b"h'mben un .1 sung oder 
Kapital ,","ek"hlen, wobei die RüekZal,lung entwed" d",eh t"h.lUieh 
dU,"h Rüekkauf (bei Unt"p.dku"en) vo<genommen wmuen knnn. bt i_'" 
wim die", VO<gang damit g"eehtf"tigt, daß die Anlagen (was ab" 
fü, d., g"amte Kapital zut'HIt) aua dem Edö" der Akhen. '00 voraUS 
emiseionen g",elWlen wn.den und daß di."e Emi"ionen n.ach eme";;t:ndpunk

t
, 

b"'thnmt", TilgungspInn 'u v""Men und ,u"'ek,u"hlen smd,. Y om I tung de, 
kauf"'nni"h" Buehhaltung ist 'u "'gen, daß die jähd"ho "'hältniSS'" 
Edolg""hnung nach d'n fü, das Slammaktivum maßgebenden.;; ngen be. 
und nieht nneh den lür di, SdlUldentiIgung eingegangeMn YeepfllO u eh jI/all, 
m""n weed'n muß. übemi" "Iolgt die Aktientilgung ."ur :o:.andlUng 
gahe d" v .. handenen M,tld, .. daß die Gelahr e,ner ungl"ehmaßIgen

E 
. t ferneT 

der AktiOnä<e (man denk, aUeh an die Inflationswirkungen) besteht. 's" omrnen 
zu beachten, daß Abschreibungen unabhängig vom Gesamterfolg vorgen 
we<den mtissen. " bahn"" 

5. Neoh bedenklicher als das Annuitätenp"naip ist iener bei E"e70 i1ber' 
kein"wegs . selten geübte V "gang, wonaeh auf Ab"h"ibungen am Bauko: nl ag e' 
haupt verzlChtet und statt dessen Investitionen und laufende 
kosten als BetriebSkosten verrechnet werden. haUS 

. 1 durc Dw unt" 4 und 5 "'wähnten Absehmibungsve<lahren enlsp"e IOn rnaeb' 
Denkw:i .. , weIeh, die V"mögens- (Bestand-) iS!. 

lasSJgt und nn. auf d .. Ausgaben. unq Emnahmenveneehnung emg' alist" 
Es muß iooeoh heacht,t werden, daß Ausgaben und Einnahmen im k:m" n,eh 
sehen Sinne keincslalI, ohne weiteres mit AUfwendungen und Erlrägmss.enEisen. 
kaulm'nni"hen Deg,ifteu identi"h sind.') Die Y "hältnisse liegen hOl harfe 
bahnen nicht anders als bei Industrieunternehmungen . es muß deshalb eme sc erden, 

. h B , . f dert w ' ',,:'se ,n "lands. und Erfolgs"ehnung in dem Smne ge 0' haltungs' 
daß emer",la d" l"Uaufenden K""'n d" Anlag,mmögens (Instand B triebS' 
kesten, Absehr"bungen) als integrie"nder B"'andteil der Selbstkosten ( ngen 
ausgaben) behandelt wern"" und daß and'",seils w"t"höhende uung

s
. 

(Anschaffungen Von Fahrbetriebsmitteln Erweiterungsbauten, ElektriflzlChr

t 

und )
. d· D , buc kosten In 10 estandsrechnung aufgenommen d h auf Anlagekonto ge . ng

s
-h d h b

· , . . B.1 Zleru , nne un nae a g"ehneben w"den. Die unt" 4 und 5 angellih"en . I and den th d
·· d . . ufwan me 0 en Waren nUr ann ,ul"ffend Wenn entweder der Inveshhonsa not-

Abseh"ihungsquoten enlsP"eht Ode; Wenn die jährIkhe Kapitaltilgung den fiek-
malen Abseh .. ibungen gleichkommt; dabei wäre ab" immerhin noeh 'u ber .. 
- -- ehen. 1) n· A h ff . I verursa h . ". nse a ."'g "n" LOkomotiv, und d;, EnUohnun, d" P""," on"u"" " ,W., lU We., doe. ""'Pd,hl d;, An"',"!fun, e;n,m V'nn" (Au,,,,,,d) 
wi"",nd d .. d!e G"'n'cislun, ru, im B'lriehe '''h<auohle L".I?".. und an. 

Sind Einnahmen aus Veräußerungen von Vermögensobjekten 
I\apltaltransaktronen streng Von Betriebseinnahmen (Gewinn) auseinanderzuhaltl,ln. 
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sicht' soeb Igen, daß die Bilanzklarheit auf J'eden Fall leidet. Praktisch werden die 
en erw"h t der ., a n en Vorauss€tzungen nur selten zutreffen; durch die Anwendung 

aus Methoden kann deshalb die Erfolgs· und Vermögensrechnung leicht 
Anla em gebracht werden. Die Gefahren einer ungenauen Verrechnung des 
auch bei Eisenbahnen dürfen sowohl für die Unternehmungen, als 
{ührt dIe Öffentlichkeit nicht unterschätzt werden; die falsche Buchungsweise 
Betr' beicht dazu, daß in Jahren mit hohem Investitionsaufwand (zu Lasten der 

die Tarife erhöht und in Jahren mit geringem Investitions-
Dividan(d DIvidenden gezahlt werd€n, ohne daß die Tariferhöhung oder die 
zu b en mit den wirtschaftlichen V€rhältnissen der Unternehmung 
lasse egrunden wäre. Weiter könnte in VerJustjahren die Kapitalstilgung unter-

während Abschr€ibungen auf jeden Fall 
Von d gen hat es sich auch gezeigt, daß die InveshtiOnstahgkClt 

an, von mit der Einlösung zu r€chnen war.' 
schuldt asslgt ,wurde, woran die geübt€ Buchungsweise nicht zum germgen TClle 

ragend 1st. 
FaII kameralistischen Geist atmenden Buchungsweise führte bei der 

direkt zur S .. Verstaatlichung der (österreichischen) Ferdinands·Nordbahn 
der f" c wichtiger wirtschaftlicher Interessen. Die Nordbahn reduzierte wäh-

fUr LOkom t Je BIldung der Einlösungsrente maßgebenden Jahre die Ersatzanschaffungen 
\Ven und 'vyaggons auf ein Minimum; überdies verrechnete sie die durchgeführten 

auf Jene zwei Jahre der siebenjährigen Vergleichsperiode, welche als die 
en Staat en Cl Berechnung der Einlösungsrente ohnedies außer Betracht blieben. Für 

sICh. ein doppelter Schaden:. er übernahI? einerseits schlechteres 
tiare, da datenal, als es bel der Durchführung regelrechter AbschreIbungen der Fa'l gewesen 

hnn das Interesse an der Unterlassung von Anschaffungen (die zu Lasten der 
hOhere nung verrechnet worden wären) weggefallen wäre; andrerseits mußte er eine 

osungsrente zahlen. 
Frag: der Berechnung von Abschreibungen ist ferner von besonderer 

bel subventionierten (garantierten) Eisenbahnen, weil das Ausmaß der 
aUch ungssätze die Erfolgsrechnung €ntsprechend beeinflußt; deshalb kommen 

und wieder besondere Abmachungen hierüber in den Subventions-
UrnIe) Verträgen vor. 

kosten dlC Belastung der Betri€bsrechnung der Eisenbahnen durch die Anlage-
zu charakterisieren, s€ien einige Zahlen wiedergeg,eben: 

in der oben erwähnten Bilanzsl atistik für 1927 anßeführten 115 deutschen 
3594000 sc arten. betrugen die· Abschreibun,gen an 

der gesamte ReingelVllln (abzllglich der Hemverlllste) beI denselben 
Das . e,n SICh auf bloß 34 246 000 RM belief. 

Abschreib Reichsbahn gericht befaßte sich mehrfach mit der Frage der Angemessenheit der 
zurn Anla Ungen bei der Reichsbahngesel!schaft und dem Verhältnis dieser Abschreibungen 
neiehsregfenzuwac,hs und dem Erneuerungsaufwand, da von ger und von der 
l:tchneten dlC Höhe dieser Abschreibungen und tlber ver-
d olle - die bei den Entscheidungen. uber eme große 
der SacIWersn" ,bemangelt wurden. Das Reichsbahngericht, - gestu.tzt auf das 

as }(onto tandlgen _ fand jedoch das Ausmaß eher zu genng, Sich feststelle!! heß, daß 
belastet w:er Anlagezuwachsrechnung lIugunsten der laufenden Detnebsrechnu,ng m.lt Summen 
rne;nhange rden war, die mit der Anschaffung wirklich werbender Anlagen mcht Im Zusam-

standen. Mit Rücksicht auf die unklare Gestaltung des Rechnungswesens der 
ti,unschenlllg;sellschaft wurde ferner vom Reichsbahngerichte ausgeführt, daß es sehr zu 
lrIlanzieru Ware, daß die Gesellschaft sehr bald zu rein und 

z übergehen sollte schon um selbst über ihren Wirklichen Stand mehr 
.. , 

1) Vgl. zu d' leser Frage Pr e i tz a. a. O. 
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1927 1928 (Millionen Reichsmark) 995 Höh, d" Anl'."uw""h", ................... :.... 220 340 " 
Höhe d" nü,b'ellun, 00' B""'b''''h';<b'ohMbung 456 700 
E""u,mu."u Iwand '" L".,. d" B'In'b''''hnun, 28 (1923), 869 SG7 " ",b Kosten des Anlagekapitals bel den Osterr. llundesbahnen 19. g ist haupts

ac (775 622 S,hlllln,) '"' I km [oul" 112 (IOD). Die S'''g,mn d 
dU"h diu Ei,k"i!;,i,,"",'k,,',n bugmnd". . h fW,h,n un 

Das Anlagevermögen der Ne ben b e tri e be muß aus Gründen 
rechtlichen Gründen gesondert nachgewiesen werden; aus 10 Gründen deS 
weil es im Regelfalle nicht heimfällig ist, aus wirtschaftllc en 
Ko,'ennaohwei,cs wegen (Ab"breihungen, us der obigen 

Beteiligungen und Effektenbestände spIelen, WIe. en werden 
Bitan"tati,tik hervorg,hl, bei Eisenbahnen keine große Rolle. 
,umds' 'u, Delriebsrü'ksioblen erworben wio 7.. D .• n ; engliscben 
nehmung" (Iypi"h ,ind in dioser Ik'iehung die Belmhgungen "ken Kra

f
'. 

B.bnen .n Kanal. und Krallv"kehrsgeseUnchalten), an KOhlenb"gw"um:is, Aß' 
werken, Masobinenlub,;ken, Hotels u. ä. W ortp'pi"hestände 
lag07.weeken, insb"ondore 'Ur Bedoekung von und F . 
(Pen,ions. und Unterslii",ungslonds u. dgL). Die Eruägmuse vo.n Be eg<:h

niißIg und Effekten müssen gesondert ausgewiesen werden; sie erschemen r 
im Verlu". und Gewinnkonto. " d" 

B,i d" n""eh.n n'i'h'b'h""'""h.ft "nd die ""teili,un", und ";"'': 
Bil'M vom 3Ln". 1928 mit 182ß Mnl. 1lM .u',owi'''n. ""t." (17.6 MI i '.b' 
,i,h 'u' '''''bted.ne ml' d'm Y"k.h"b"ri'b' ,""mm .. "n,.nd, I 
Miltel'''"'''''h" n'in,,, .. , K"'Iv""b, Don'''h';<nd, Y"k.hrnk"dltJm, , ,rll w".ntliehen >n' Anl.g.n {ü, nÜ'k'.g.,. 928 1.08 I. 

B.i den 0"",. Bnnd"b""nen b,Il'U, d" W'rtp.pi"b"';<nd E,d. 1 d 
S'hillin,. . h en ,in 

Die typi,oben Poston des Bot r i e b s v e 'm ö gen s der ElSenba n
d 

Bank' 
Bankguthaben, . Außenstände und VO"äte. Barbestände wic1JCl

t In ?rster Lmie Zahlung"weck,n. Das TransporIgese lor'tau1,,!,d 
SICh 'um großten Tede per Kass. ab; die Betrtebsemnahmen werd.n hat ltU 
zur Bestreitung der Betriebsausgaben verwendet. Das Liquiditätsproblem. , lang' 
allgemeinen nur geringo Bedeutung, d. der dauernde Kapitalbed,,1 zume"finden. 
Iristig wird. We,hselbestände sind bei "Uen 
Dte Außenstände "",on "eh teils aus VOrau"ahlungen an Lteleranwn ( en an 
d." lü, TransporImittel und MateriaUioler"ngen), teil, "''' 
andere Teanspor'unternehmungen (insbesondere Einenbahnen) uruf an mäßig vor. 
ZUUatnm.n. Obergangsposten wie z. D. Voran".hlungon kommen regel . b"tofIß, 
Bei den Vorrälen h.ndelt es siob Um Delrieb,tna'erialien wie; Detne ",'bn' 

Di. Höhe dieser Bestände geh' der 
heh mehl uber dau lur dte nächsten Betriobswoehen erlorderhche Auum ",,,. 
Nicht selten sind Dur c h ga n g s pos te n in den Bilanzen anzutreffen Pensionslond" Kautionen u. ii. gas'" 

B"'i.b"'nn'"n d" n"'ach.n R'ich'habn per 31. n". '.28 (in Mill. HMi: Bil"" 76.9, BankgUlhaben 532.8, Wechsel 0.5, Forderungen 95.6, Übergangsposten 77. , summe 26.907.4. 

3. Die Ka pilalb euchaffung. . Eisen' 
Der Kapitalverwendung enlsprochend, isl die b. dcr 

babncn (nach der obenerwähn'on Statistik zu 76,6 %) langlrlSltg, I' enUiob 
Kapitalbedurf wird durch .igene Mittel und Sehnldversobreibungen, gc eg 
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Hypotheken hedeckt. Mit Rücksicht auf deTl großen Kapitalbedarl ist 
in I' Isenbahnbetrieb, abgesehen von den öffentlich-rechtlichen Betrieben (die 
der euro pa das Eisenbahnwesen zu 80-90 % beherrschen) die nechtsform 

. necht f lengesellsehaft - bei kleineren Lokalbahnen hin und wieder auch die 
die rJ"O[,m d,er Gesellschaft mit beschränkter Haftung - typisch, wodurch 
heran og ,lchkeIt geschaffen wird, einen großen Personenkreis zur Finanzierung 
R.ück Wegen der großen Kapitalien, um die es sich handelt, und mit 
tät t ,auf den Umstand, daß die Voraussetzungen für entsprechende Rentabili-
gisch IC t Immer gegeben sind (kostspielige Anlagen, Linienführung nach strate-
aufb anstatt nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten) gestaltet sich die Kapital-

selbst für Bahnbetriebe der öffentlichen Hand nicht immer leicht. 
bauten 0 in, Nr. 962 ex 1929 der Frankfurter Zeitung in einem Bericht über die Neu-
an der schI herlIner darauf hingewiesen, daß gerade diesen Bauten die Schuld 

. ec ten FlUanzlage Berlms gegeben wird. 
Finanzierung von Privatbahngesellschaften erfolgt teils durch Aktien 

Aktie bseIten mit. verschiedenen Rechten), teils durch Schuldverschreibungen. Die 
Und fmdet ihre Grenze in der Aufnahmefähigkeit des Kapitalmarktes 

er Ab.neigung weiter Kreise vor Kapitalanlagen, deren Verzinsung und 
des laa llleht voraus feststeht. Es ist deshalb üblich, bloß einen Teil 
über rlstIgen KapItalbedarfes durch Aktienemissionen zu bedecken und dar-
Schreib Inaus du:ch festverzinsliche, hypothekarisch sichergestellte Schuldver-
die üb ungen (Pnoritätsobligationen) die notwendigen Summen aufzubringen. Durch 
Erricht ernahme von. Rückzahlungs- und Verzinsungsgarantien seitens der an der 
Rörpe der zu fmanzierenden Eisenbahnen interessierten öffentlich-rechtlichen 

aften kann die Kapitalbeschaffung wesentlich erleichtert werden. Als 
b Ig; kommt noch der 

kOr1Unt t ,urzfnshge Kaprtalbeschaffung trItt an Bedeutung stark zurück; SIe 
bedarf . ells als Übergangsform, teils für den zusätzlichen und laufenden Betriebs-
rechlr Frage und wird durch Bankkredite, vorübergehcnde Darlehen öffentlich-

er Körperschaften, Lieferantenkredite und tcilweise auch durch Voraus-
tungen der Transportinteressenten vollzogen. Durch Schaffung von Einrich-
Erricht fur den bankmäßigen Frachtkredit (Frachtstundungsverfahren), durch 
kanis hung von Ausgleichs- und Gemeinschaftskassen (französische und ameri-

e dBahnen, Londoner Untergrundbahnen Omnibusgesellschaften), durch 
Oder G 0 kommissionsweise Führung von PrIvatbahnen durch Staat, Länder 
laUfend ememden wurde in den letzten Jahren versucht die Schwierigkeiten der 
leiCht en zu beseitigen bzw. die Betriebsführung zu er-
die aerln. Eme besondere Rolle kommt den Eisenbahnbanken zu, die den Erwcrb, 
Päisch e ehnung und Veräußerung von Stamm- und Prioritätsaktien mitteleuro-
SchUlder Bahnen zum Geschäftszwecke haben und auf Grund ihres Aktienbesitzes 

verschreibun?en in Umlauf die Inflation, den 
lhre u und dIe politische Zerrmßung Mrttcleuropas haben dwse Institute 

D rsprungliche Bedeutung wesentlich eingebüßt. 
des Ras. Akt i e n kap i tal entspricht bei Eisenbahnen - soweit nicht ein Teil 
- illl apIialbedarfes durch die Ausgabe von Schuldverschreibungen hedeckt wird 
l'ilgun n;gelfalle dem Baukapital, und die Gesellschaften sindsatzungsmäßig zur 

es während der Konzessionsdauer nach einem im 
zeitig .en !llgungsplan durch Rückkauf oder Verlosung verpflichtet. Glclch-
Aktiollä WIrd In den Konzessionsurkunden bestimmt, welche Entschädigung den 

ren gehührt, wenn der Betrieb vor dem Ablauf der Konzessionsdauer vom 

i 
I 

;, j' 

""'1' !I ! 
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, 
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Eisenbahnbilanzen und Eisenbahnwirtschaft. 

h dem A a Kon,."ionsgebe, übemommen whd und Wenn bei," d 1
7 nzessionsdauer infoIge mangelnder überschusse noel b' dung mit d 

er .\.0 . 'b) .. k Ilt. d In Ver m . deU' b . die. Schuldverschrcl ungen Zuruc geza 1 sm. b" ert dw 
bat ,kh die Au'gabe von GenuD""]'dnen einge url;'kgeza

hll AkHOnii,en amgelolgt we'den, d"en Stücke vedo,t un :-5'/0) üh". 
,ind. Dureh G<Jwiih,ung der einen bestimmten Prozent,a;, J allfälligen 

sleigenden Dividende (Superdividende) und eine, Anteiles an AkHonäre i iquidationsüboe"huß 'Ollen Ungleichheiten in doe Bebandlung.. ;: he Aktion. 
:"miooen we'den. In den l';;,enbahnbilanzen wird bald das u,.,prun

1 
"ten (getilg. 

kapital mit Nru:hweu. des Nenuhet,.g", dce umlau/enden und doe ital 
ten) AkHen bald nu, d" um die eingelü,ten Aktien vernunde", I aPenabsch'''. 
wiesen.

1
) Auf die Kapitaltilgung und An ag 

bung bei Bahnen wmde be'Ms hmgew<esen. .t seilt 

Die Re se cv e n b i I dun g in den Eisenbahnbilan"n IiiDt Klacb;;e übe' 
zu wünschen üb,ig. Allgemein sind Reserven T.i1. de, Reinverm,gen;: auf der 
das nominal gebunden. G,undkapital hinaus vo,handen und du,ch le unter. 
Aktivseite doe Ditana vo,hmut.nen Vermög.nsb"umdt.i1e at, Ted

l 
;:ond' i,t 

nehmung,kapital" gedeokt 'ind. Die Be"idmung von Res"ven a s I apit
ali

," 
'p'aohBc" un,"treflend, da da,unt" nu, die Bedeckung fij, 'Rein

vo
'. 

verstanden worden kann. Ebenso i,t " un,ulässig, Po,'en, d.. . I Be"'''. 
mögensd.arakle, I,agen, al, Ronerven 'u bemichnen wie ,um kon

unen tung'posten (indi"kte AbSChreibungen). D" ·Enlslehung"."acho nru: .. hrend) 
in den Eisenbahnbilanaen Um'tellung""erven (au, den Goldbilaruwn be!,u "",en 
und Gewinnr".rven (dureh jährliChe RÜck"ellungen gebild.t) vor. gesell: 
(aus Kapitaleinaahl ungen 'lammend) sind im Gegen,a;'e au unkte 
"haften bei Eisenbahnen ""lteu au finden, da Emissionen mit Ag", .m Z".:: ni,nt 
der G,Ondung kaum möglieh 'ind und spätere /{apitalerhöhungen '0 gul Maß. 
vorkommen. Die Bildung von GeWinn",e'vcn bei Eisenbalmen erfolgt n:u: iel i .. 
gabe der Bestimmungen des § 262 DIIGB. Nicht selten, so ,um. 
§ 18 Abs. 3 des 'st",. Bundosbahnges.ta" von 1923, findet sieh d .. Vo, onde,n 
daß dio VO'handen"" Reserven nicht nu, au, D.deckung von V"lusten'el:ung

en
) 

aUeh Zu, B"'r .. tung auß"ordentlicho, Au'gnben (Nachschaffungen, Her,t km" •. 
verwendet werden dü,ren. Damit wi'd gana offensichtlich al, Au,fluß a v". 
li,tineh" Denkw'",e wiede, eiumal Bestaud"eehnung uud. E,folgsrechn unt den 
quiekt uud die Bilau"'"cbl'ie,ung in offiaiell" Fonn gestattet, da in 
Grund'äl"n ordenllich" kaufmanniscber Buchhaltung "Amgaben" ent:e (a. B. 

(,. B. Investitionen) oder in die V". 
Lohne, R.g .. 

n
) geho,en Und d.mgemäß 'um Jah,esende entwedor Oll ni,b

t mögen,. odor in d" Erlolg'biJan, au '",cheinen haben. Sie dürfen aboe i"hl d R b 
b I. S verw aus. e

n 
.. e."rve.n edcekt werden, weil 'Onst da, Jah",erge n .. tauch 

w"d und d.e l\Ioghchk"t besteht, die Of/entliehkeit au täuschen. Es deo 
nicht, wenn beispi.l,weiso im Gesehäflsber;ehle von Eisenbahnen (vo'gle,,': .das 
Bericht der österr. Bunde'babnen für 1927) betont wi,d daß " gelungen ''''muß 
Gleichgewicht zwischen Ausgaben und Einnahmen heradstelJen, sendern man . 
wissen, wieso dieses GI{)lchgewicht erzielt Wurde. . 

Eine Eigentümliebk.it MelJt bei Eisenbabnen die R"ervonbildung au' 
Aktienkapital vor .. Seh, .häufig wi'd nämlich den 
geschneben, daß em bestl!nmter Teil des bewilligten und durch AktIen b 

1) Vgl. über die Darstellungsforrnen Bilanz und Steuer a. a. O. S. 80-97. 

-
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Baukapitals f" B . Ein d h ur etnebszweckc und spätere Investitionen aufgespart werden muß. 
berechtigtes Verlangen, das aber durch die weitere Vorschrift un-

gemac.ht wird, daß der vorgeschriebene oder sonst Bahnbau 
wiesen w Betrag emer Reserve (häufig als Betriebsreserve bezClchnet) zuge-
kapital 9 erden muß. Z. B. bewilligtes Baukapital : 1000000, aufgewendetes Bau-

B 00000, falsche Buchung: 
'Ven 1000000 + Kassakonto 100 000 = Aktienkapital 1000000 + Heser-

B 000, statt richtiger Buchung: 
to 900000 + Kassakonto 100000 = Aktienkapital 1000000. Spätere 

I IOnen m" L d h t d wodu I ussen zu asten ieser so gebildeten Reserven verrec ne wer en, 
Buch rc 1 in der Bilanz wiederhergestellt wird. Die geschilderte 

Ist so wie die frühere ein Ausfluß kameralistischer Denkweise, 
katio lC .. Elsenbahnbilanzen nicht nur unklar, sondern sie schafft auch Kompli-
. den Einlösungsfall. . . 
neu lUe Eigentümlichkeit, namentlich der preußischen Privatbahnen, sind Er-
werd: r u r: g s fon d s , denen alljährlich Beträge aus dem Gewinn zugerechnet 
Praxi n, zum Ersatze der Abnützung an den Bahnanlagen dienen sollen. In der 
und: Wird oft eine Zerlegung in Material-, Fahrparkreserven usw. vorgenommen 

in mündelsicheren Werten verlangt (vgl. den Erlaß des 
Erneue Isenbahnmm. vom 4. April 1874, Nr. II, 7962). Der Gedanke, der diesen 
fÜhru rU!lgsfonds zugrunde liegt, ist durchaus zweckmäßig, doch läßt die Durch-
buncrcng In der Praxis zu wünschen übrig. Es handelt sich, soweit keine Abschrei-

I erfolgen, um Bewertungsposten, die die fortschreitende Entwertung der 
rnögen n zum Ausdruck bringen sollen und für die Teile des Betriebsver-
halb s zuruckbehalten werden. Die Bezeichnung dieser Posten als Fonds ist des-

und die besondere Anlage keinesfalls erforderlich. Wichtig ist 
_ die Zuweisungen richtigerweise vor der Feststellung des Nettoerfolges 
jahren 1 l1l Verlust jahren und nicht erst aus dem Gewinn und bloß in Gewinn-

D' -. vorzunehmen sind. 
teils I:

r 
durch Schuldverschreibungen, die größten-

kapit 1 waren, erfolgte vor dem Jahre 1914 mit rund 30 % des Gesamt-· 
\ m. wCitaus größerem Maße als gegenwärtig. Die Ursache hierfür liegt 

s den Folgen der Geldentwertung, andrerseits in den veränderten 
tlnd L verhältnissen. Neben den Privatbahnen sind es vor allem auch die Staats-
die die sich das erforderliche Kapital zum großen Teile durch 

sgabe von Schuldverschreihungen beschaffen. 

1. All. b) Die Erfolgsbilanzcll. 
gClIlelIler Aufbau, Wirtschaftlichkeits- und Rentabilitäts-

B . na c h w eis. 
es der Beurteilung der wirtschaftlichen Lage von Unternehmungen kommt 
dieser Gr bloß auf. Vermögensstand, s:ondern -
Art ih undsatz gilt msbesondere für Eisenbahnen - auf dw Ergebmsse und die 
geben Zustandekommens an; darüber hat die Erfolgsrechnung Aufschluß zu 
deUtU:l für die Betriebsanaly.se ungleich größer .ist als die. Be-
Und Vermogensrechnung. Unter dem Emflusse der Konzesslonsvorschrlften 
ventio mle auch aus steuerrechtlichen Gründen und sonstigen Ursachen (Sub-

u. dg!.) hat sich bei Eisenbahnen, die wirtschaftlich 
ete 'Irennung zwischen Aufwendungen und Erträgnissen aus dem Clgent-
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und EisenbahnwirtschaIt. _ 

14 . d G,win-
r Verlusten un . se l' hen Eisenbahnbetrieb, . aus Nebenbetrieben und sons Igen. d daß die ErgebnIS 

.c d ·hg.setz' dio formal SO zum Au,dmck geb .... h' w" , .u lt und auf d,m 
Bet,icb"weige .auf b"ondc:,n Bc',ieb,kon',n cn", .::n,n ,usanun

cn
-

und Gewinnkonto mIt den sonstIgen Verlusten und GewI 
efaßt werden. Schema: Haben 

g S 11 Verlust. und Gewinnkonto . h 
o f B t . b G' t ag vom VorJa re Abschreibungen (soweit nicht au erle s- ewmn--:-or r(B triebsüberschuß) k t errechnet) Rohgewmn e . b 

K (,oweit nach dem des Eisenbabnbe"" bes, 'eb. 
abgeschrieben wird) der. Neben e fl 

Sonstige Verluste SoZn.sllge Provisionen usw. Zinsen, Steuern usw. IUsen, , 
Reingewinn Haben 

Soll BetriebSkonto ) zergliedert ( b) I
· d t n t . b t·· . e (Einnahmen Ge-n triebsaufwendungen Ausga en zerg le er e rIe ser ragmss 'e: Personen', 

e
nach 

Koe'en'''en 'nd Koe'e"'elJen nach nneh T"",PO<'a"'8"7' "kehr d 
Maßgabe des Kontenplanes päcks., Post. und . u erv

auf 
Verlust- un 

übertrag des Rohgewmnes 
Gewinnkonto 

, . Bergwerks" Das Belzi,b,konto wi,d nach B"'iebszweigen, Ei "nbahnb'lz.eb, d, Ei,en-
Ho',lb"'icb U'w. "'glied",. Selten" ;" eine weile" i";"en, mn 
bahnb",ieb,knnto, nach Lini,n, zum Bei'piel au, Kon"","?,,"e, azbeite

n
-

dio I"'n'abilitä' ein" neu '<Öffn,'en od" un'" beeondezen Bedmgung,,:: ,gleieben 
den Linie (insbesondere bei Straßenbahnen) zu kontrollieren und e 
Grunde m.h,. 'r i c be

S Zu, B,u'leilung d" Wi r'''haftI; chk.iI d" Ei"nbah nb e bäng.
n
-

dHz/en .. Ib,'ve"tändlich nur die mi' dem Eieenbahnbe',ieb zu .. de' 
den AUfwendungen Und En"gni,.. he'ang"ogen we"'en, dezen un'c;. chligk'" 
D e "i b,,, f 01 i. e. S. "gib', d" .. n _ von hesond"" es 
i". B .. der b'''"h,n Denz'e.lung des B"mb'gewmnee (-v'du,'es) die Vet-
nich, all.in auf d"een ab .. lu'e Höhe an, ",ndern es mÜ"en vor allem n ,ben-
änd"nngen in der Erfolg,ges'al'ung beach'e' we"'en, da Gewinn'lni,erunge durch 
"gu' dio FOlg, Von von 
Verkeh"'UUahme ?nd Tanf" .. gerungcn SCm können und 'rotz erhohten 'eigend

e ge\yinnes pro LeIstungseinheit tatSächlich ein Gewinnrückgang und s Betriebszahl vorliegen kann. Beispiel: 

1929: BetriebS' Be' rl e b, g. w in n 10000 bei .i.er Verk'b, •• i,tun, von 200000 km 0.05 
ausgaben 150000, netriebseinnahmen (= 100%) 160000, Betriebszahl = 93.875 o. 

. .. . . 19'10: km, Betr!ebS: B., '" b, g • w. n. 12 000 b" "." Verkeb"l.i",., von 300000 km 0.04 'n Be,neb' ausgaben (Steigerung 40 %), Betriebseinnahmen 222000 (Steigerung 38.75 0 
>abJ I,. . b'-B 

. d A I d . I d' Be t rI e .. er na er Erfolg,bilanz.n von Eisenbahnen 'pw' " ntet das 
'" h: (der B.e'" e b s k oe f h, "n ') eine große nolle. w.'" aatn_ 
Verhaltn .. ,w"chen d.n De'"eb',n,gab'n und den De"ieheemnahmen ( leich-
ve<s'anden. Bei Be'rieb,,,lei.h,n i,' b"onde... darauf 'u ach'en, daß. 1,,,u'-
artig, G,undlagen Zum Vergleich, vO'liegen d. h. daß die Beg,iffe 
gaben und lk"iebseiunahmen von Jah, Jah,' ode, von B,'ri.b zU d or'-
dasselbe umfassen. Die Betriebszahlen der Eisenbahnen zeigen zeitlich un 
lieh erhebliche SChwankungen, wie die folgenden Zahlen beweisen; 
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Betriebszahl d 1924 1925 1926 1927 1928 
en er Osterr. Dundesbahnen ; 100.3 99.7 98.4 96.0 95.4 

Betriebszahl 1927 Deutsche Reichsb. Osterr. Dundesb. Schweizer Bundesb. 
Zu: 82.5 96.0 67.5 

Wands. bfachten ist, daß die Betriebszahl als Verhältniszahl sowohl von der Auf-
eine a s auch von der Ertragsseite her beeinflußt werden kann, deshalb ist 
rechn genaue Beobachtung der Verschiebungen auf beiden Seiten der Betriebs-

B ung 'erforderlich. 
bahn Vorsicht erscheint gegenüber den Betriebsrechnung,en von Eisen-
aber mll Buchhaltung oder mit zwar doppelter Buchhaltung, 
unsch Einstellung erforderlich, da hier stets mit der Möglichkeit 

Trennung zwischen Bestands- und Erfolgsrechnung (bei Investitionen, 
GI Reservengebarungen) zu rechnen ist. 

Betl'iebelc e Vorsicht wie gegenüber den Betriebszahlen und den kameralistischen 
schen ist gegenüber den Rentabilitätszahlen (Verhältnis zwi-
die Be und Ertrag) angebracht, wenn man in diesen einen Maßstab für 

der Wirtschaftlichkeit sehen will. Es wird zwar, auf die Dauer 
von Einflüssen abgesehen, nur der 

ZIffern . lsenbahnbetneb rentabel bleiben können bzw. aus den Rentabllltäts'-
Wirtsch Rückschluß auf die Betriebsführung möglich sein, aber 
VOl'auss a t lChkelt für Rentabilität doch an und für sich keine grundsätzliche 
Monopole tung, weIl einerseits auch unwirtschaftlich arbeitende Betriebe (durch 

.?ünstige noch und andrerseits höchst 
kUl'renz iCh .. Betnebe (durch ungünstige Verkehrslage, scharfe Kon-
Uentahiii .Konjunktur) unrentabel können. Überdies werden. die 
seite h mcht nur von der Erfolgsseite, sondern auch von der Kapital-

Durch die Goldbilanzen wurde das Rechnungswesen der 
des Gl'unnen, .msbesondere die Bewertung der Bahnanlagen und die Festsetzung 
Und de auf neue Grundlagen gestellt; je nach dem Bewertungsmodus 
bilanziem großeren oder geringeren Grade der Vorsicht, mit dem bei der Gold-
bald n' vorgegangen wurde, erscheint die Rentabilität seither bald höher, 
keit d:e ohne daß ein solches Ergebnis irgendwie mit der Wirtschaftlich-

r etnebsführung zusammenhängt. 
bleibt die Rentabilität .bei Eisenbahnen, hauptsächlich eine Folge 

le fOlgendzentzsatzes der indirekten Kosten, hinter der anderer Gewerbegruppen zurück, Wie 
en ahlen nach dem Stat. Jahrbuch f. d. Deutsche Reich 1929 zeigen: 

p 115 (115) Eisenbahn AG. : 2172 (2222) AG. aller Gewerbegruppen : 
rOZent d 1927 (1926) 1927 (1926) 

" 2.74 (3.01) . 2.85 (2.49) 
E' Der Ur 4.12 (4.12) 6.80 (5.16) 

in den Prozentzahlen bei Zugrundelegung der Gesamtmittel 
elt stärke er art SIch hauptsächlich aus der Finanzierungsweise der Eisenbahnen, dIe In 

D' rem Maße als bei anderen Unternehmungen aus eigenen Mitteln erfolgt. 

UnterSCheidung zwischen Rentabilität und Wirtschaftlichkeit ist ins-
bei Bah re, un,d dies kann nicht deutlich genug hervorgehoben werden, bedeutsam 

nach dem Kostendeckungsprinzipe bzw. mit 
hCh: 1 elten. Fehlschlüsse sind hier sehr leicht in zweifacher HmsiCht mag-
Gleichg

e 
sich, ausgehend von den Kosten herausstellen, daß, diese trotz des 

zwische WIC tes zwischen Aufwendungen und Erträgnissen (oder noch gefährlicher 
den Ausgaben und Einnahmen) infolge unsparsamer Arbeitsmeth?den, 

1gen Personal- und Spesenaufwandes zu hoch sind und bei wirtschaftlIcher 

" 
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. ß solcherart t 
Betriebsführung eine Herabsetzung der Tarife zuheßen; mu . Es 
jede geforderte Tariferhöhung wirtschaftlich nut 
infolgedessen wünschenswert, das Kostendeckungs- (Gewmngar h d n AnreIZ zU 
dem Wirtschaftlichkeitsprinzip zu verbinden, um einen entsprec e den Zahlen 
wirtschaftlicher Betriebsführung zu bieten. Interessant sind die fo gen 
aus den Bilanzen der vier großen englischen Privatbahnnetze : 1) Insgesatnt 

LMS. LNE. G.W. S. 
Betriebskoeffizient (Ofo) 

1927 78.98 
79.12 

81.28 
80.08 

78.69 
80.29 1928 

Reingewinn in MU!. .e 1927 17.31 11.27 7.82 
1928 16.33 11.28 7.06 

80.79 
79.65 

6.22 
6.39 
6.76 Garantierter Standardgewinn in Mn!. .e 20.33 14.79 8.31 

Dividende in Prozent 2.-

79.76 
79.79 

42.62 
41.0li 
50.19 

192'( 4.75 0.375 7.-
1928 3.50 0.25 5.- 2.- Eisen-

Aufmerksamkeit erfordert bei der Beurteilung der Erfolgsbilanzen 
bahnen ferner das Vorhandensein von Ne h e nb e tri e ben, da Erfo g;ergwerk-, 
bungen durch manipulierte Verrechnungspreise zum Beispiel: beispielS-
Kraitwerk-, Straßenbahnbetrieb nicht ausgeschlossen sind und tet wird, 
weise der durch Monopolpreise geschützte Transportbetrieb höher be tzenZU 
um damit Tariferhöhungen begründen und Subventionen leichter 
können. Bei kommunalen Betrieben können neben wirtschaftlichen ' rw

enz rnit 
auch politische Rückskhten mitspielen (Begünstigung eines in KOt,lkurr ZU La.-
der Privatwirtschaft stehenden gemeinwirtschaftlichen von 
st.en des städti,schen Die d:r :Ie Dntet-
Eisenbahnen smd ferner daraufhm z.u prüfen, ob sIch Ihre Fuhrung ,fur A.bstOßung 
nchmung als Ganzes als vorteilhaft erweist und ob nicht etwa emC 

oder wäre. Gründen 
Dw Erfolgsbllanzen der EIsenbahnen mÜSsen aus den dargelegten t' er A.rt 

durch eine Reihe von mengen- und wertmäß igen Me ß z i f f ern sons Ig c b ä f -
e:gänzt werden, im folgen,den aUfgezählt .. Der al? 
tlgungsgrad möghcher und tatsachhcher Le:. Itnis ZWl' 
Folge der Beschäftlgungsverhaltmsse), der Aus nutz u 11 g S grad (V?rba radeS), 
sehen und Nettoleistung innerhalb des gegebenen tat-

(Intensitäts-) Grad {Verhältnis zwischen u, a. Ill· 
.sachlIcher Lelstung als Folge der technischen _ körperlichen - Eignung) 

2. Die Koste n ge stalt u ng. 1 ns der 
, Die Kostengestaltung ist, wie schon erwähnt, wegen des 1;rob1ern 
mdirekten, vom Beschäftigungsgrade unabhängigen Kosten bei Bahnen em nknng 

'tt d 't h . h '}{ostense 
von . wm ragen er wlr sc afthc er Bedeutung. Maßnahmen zur , n werden 
verdlenen um so mehr Beachtung, als dadurch Tariferhöhungen die Er-
und de.r Konkurrenz leichter ibegegnet werden kann, Von WichtigkeIt f Gliederung 
kenntms der Kostengestaltung ist einerseits eine genaue Erfassung und Kraft-
der auflaufenden Kosten nach Arten (Pers-"nalkosten Materialaufwand, nach 

R ' 'V , 1 "nnen kosten, eglCn, Abschreibungen) und nach Stellen' die letzteren (0 'n 
technischen, wirtschaftlichen' und rechtlichen abgegrenzt seI . 
---.- . r,NE "'" 
. 1) Dle t\bkürzungen bedeuten: LMS = London, Midland & Scottish RaüwaYUai!way. 
London & North Eastern Railway, G,W. = Great Western Ra.ilwa.y, S == Southern 



________________ ____________ 

, . Beispiel . G" . .: (Personen- u e. der Betnebsausgaben nach Verkehrshmen, nach Verkehrs arten 
Guterbeförderung), nach Betriebsformen (elektrischer und Dampfbeirieb), nach 

I algen KostensteIlen (Streckenerhaltung, Fahrparkerhaltung, Verkehrsdienst) usw. 

allen des Kontenplanes der Buchhaltung kann natürlich nicht immer 
halb d eSlChtspunkten Rechnung getragen werden; es genügt jedoch, wenn außer-
Werde Buchhaltung statistische Aufstellungen angefertigt und veröffentlicht 
der le Kostenbewegung nach Arten und Stellen muß ferner durch Gliederung 
auf Kosten innerhalb der Gesamtkosten (= 1000/0), durch Beziehung 

erkehrs- (Arbeits-) Leistungen (Passagier-, Tonnen-, Zugs-, Wagen-, Loko-
auf die Betriebseinnahmen (= 1000/0) und durch Vergleich mit 

Weiter d' (Zu- und Abnahme, Indexzahlen) untersucht werden; zu beachten 
Anwe d le Kostenverschiebungen durch den Einfluß des Beschäftigungsgrades. Die 

ung so. verschiedenartiger Rechnungsmethoden ist notwendig, um den 
spielt d' verschledener Faktoren zur Geltung zu bringen. Eine besondere Rolle 
nisse bei Bahnnetzen, die mit Rücksicht auf die Terrainverhält-
kel'ne' . erschledenheiten der Verkehrsdichte der technischen Ausrüstung usw. 

emh 'tr ,. . S '. el. lche Gestaltung zeigen. 
ist noch darauf hinzuweisen, daß Kostensenkungen und Kosten-

n.lCht ausschließlich eine Folge mehr oder minder großer Wirtschaft-
Arbeits_ u brauchen, sondern in starkem Maße von Bewegungen auf 
Und Kr ftnd Gutermarkte (Lohnbewegungen, Veränderungen in den Kohlenprels

en 

der bei a
d 

kosten usw.) sind. Die folgenden Ausführungen berücksichtigen einige 

D
. er Kostengestaltung bestimmenden Faktoren: . 
le Per 1 . k 0 s te n so n a k 0 s t e n sind neben den bereits früher behandelten An lag e -

Dnahhä wegen der absoluten Höhe als auch wegen der weitgehenden 
hahnb tn?lgkett Beschäftigungsgrade die wichtigsten Aufwendungen im Eisen-

e riebe, WIe dies auch die folgenden Zahlen zeigen: 
Personalaufwand bei der Deutschen Reichsbahngesellschaft : 

. 1928 1927 1926 
!n Millionen Reichsmark......... 2364,9 2089,5 2011,2 
In Prozent der Betriebsausgaben . . 55,0 50,3 54,1 

den Zuge der nach dem Weltkriege einsetzenden Rationalisierungsbewegung bei 
wurde deshalb der Personalwirtschaft besondere Beachtung ge-

liChen S .ohne daß bei der Lösung des Problems· immer zielbewußt im wirtschaft-
worden vorgegangen oder das auf Kostensenkung gerichtete Ziel erreicht 
teuere da einerseits oft rein mechanisch abgebaut wurde und vielfach der 
steig

eru 
eItungsapparat erhalten blieb und andrerseits durch Gehalts- und 

Wettg
etn 

ngen sowie durch Belastungen im Pensionsbudget die erzielten Ersparnisse 
, acht wurden. Beachtenswert sind die folgenden Daten: . 

a) Anzahl. bei den Osterreichischen Bundesbahnen : 
der BedIensteten auf: 1 km 1000 Zugkilom. 1 Mill. Wagen 1 MiIl. 

19 
Betriebslänge Achski10m. tkm 

2.1 15.55 2.10 58.56 7.03 
b) Dez" 1928 14.07 1.51 44.48 5.12 
. Uge: h Mill. Schilling Prozent d. Nettobetriebseinna men 

1924 254.9 55.3 
1928 331.6 54.8 

. Die tecl . b Ist bei d . 1 n I s c h e Aus s tat tun gun d Aus g e s t a lt u n g des B e t ri e e s 
ZO'I er Kostengestaltung ein maßgebender Faktor, dabei handelt es sich um 

1 'chr f V \; . • er ehrswis,en'chart. 8. J .hrg .• Heft r. 2 
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VOll Eisenba n 
die Modernisierung des Fahrparks, um di<l Verschmelzung .ts 
d' Auflassung unrentabler Linien und dergleichen. t 11 u n g einerse1 

1e Ein viel beachtetes Problem ist das der 
Dampfbetrieb auf die elektrische Fi.i.hrung, andrerselts verd1en 

ßenbahnbetriebe) von der Schiene auf den Kraft:wagcn. Seite her Bed von der technischen auch von der wl::lschafthc skosten . un . 
htung Wirtschaftlich fallen einerseits die einmahgen Dmste. b gins Gewlcht , 

die laufenden Betriebskosten beim Detne d 
:benso spielen die örtlichen Ve:hältnisse bei den u:ngen bald fur, 
eine große Rolle, so daß es mcht wundern kann, wenn dw Mem 'ts 
bald wider lauten. hängt 

Der mengen- und wertmäßige 1 
von technischen Voraussetzungen (Beschaffenheit der BetnebS1mttc)d den PreJ.S-
von der Güte des verwendeten Materiales (z. B. Art der Kohle) un 
bewegungen arn Gütermarkte ab. J 

3. Betriebseinnahmen und Betriebsleistungen. Volle, Fahr-
Für die Tarifbildung und Betriebsdisposition (Übersicht und Kon 

plan- und Zugsbildung) ist die Kenntnis der Entwicklung es wIrd 
der Betriebseinnahmen und Verkehrsleistungen außerordentlIch WIC .1 htspunkten. 
deshalb stets eine Zergliederung derselben nach mehrfache?- aUS dern. 
vorgenommen. Die Be tri e b sei n nah me n werden zunächst In so Transport-
Transportgeschäft, für Nebenleistungen und Mieten gegliedert und d; stverkehr), 
einnahmen nach Transportarten (Personen-, Gepäck-, Güter- und 0 Berg- und 
nach Transportrichtungen (Verkehrslinien, Lokal- und nd steuer-
Talfahrt usw.), nach der Belastung mit Verkehrsabgaben (steuerfreIe auch im. 
pflichtige Einnahmen) und nach Tarifklassen (sowohl im : ten Jabre,n 
Güterverkehr) erfaßt. Gerade diese Feststellungen wll:rden m den 10 ;odurcb 
durch Verwendung des Lochkartenverfahrens wesentlich ausgebaut, .. t t und 1m. 
Auswirkungen von Tarifveränderungen im voraus leichter abgescha z h bei den 
Nachhinein kontl'()lliert werden können. So wie bei den Kosten ist. aUC halb der 
Einnahmen eine Gliederung der einzelnen Einnahmenkategorien 

der Einnahmen (= 100 Ofo), eine Beziehung n.uf dteErgebniSsen 
(ArbeIts-) LeIstungen und auf die Kosten sowie ein Vergleich mIt. den B urteih1ug 

Jahre (Zu- oder Abnahme, Indexzahlen) vorzunehmen. Bel ng nicht 
der Emnahmengestaltung ist auch zu beachten daß für die uhe RUck-

11 . k h . t h ft 'k h pohtlsC tz a em ver e rSWlr sc a liehe, sondern vor allem auch ver e rs hrsgese -
sichten und Bindungen durch Konzessionsvorschriften und die. Verke sind. 

Konkurrenz- und Konjunktureinflüsse Ge-
DIe Be t tl e b s leI s tun gen werden bei Eisenbahnen teils Ln faßt und 

wichts-, Längen- und Zeiteinheiten teils in kombinierten Größen er l ten ge-
h ' b' d' , . 1 t pun ( 'f lCr elle engeren Transportleistungen nach ähnlichen GeslC 1 s 'taO -
gliedert wie die Transporteinnahmen (Transportarten und für 
klassen). (z. B. Zahl der Passagiere Fahrten) genu, lÜsein-
1 . h t' d k' '. GeWlC 11' g e.lC ar Ige un gleichwertige Leistungen; . ie Leistun" 

(qu, t) rechnet man lU allen Fällen, in denen das Gewicht d iten 
und Ihren .Kostenwert typisch. ist (z. B. im Ladedienst) ; LängenelnhCTage) . beI 
werden bel allen Transportleistungen und Zeiteinheiten (Stunden, bCbhchc, 
Transporten, und Vermietungen verwendet.. ill deU]. 
Rolle spielt bel der Leistungsfeststellung die Leistungsintensttät, 
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Verhältn' . 
Perso LS zWischen Fahrt· und 'l'ransportleistungen zum Ausdruck kommt uml in 
punkten. und. Tonnenkilometern berechnet wird. Mehr technischen Gesichts-
und l\ die Erfassung der Transportleistungen nach Lokomotiv·, Zugs-

Durch der der Be· 
Belast altnisse, der TransportmIttel, der Beförderungsschnelhgkmt und der 
gen k Ullg (Voll· und Leerfahrten) und dergleichen erfahren die Transportleistun. 
eine oft eine starke Differenzierung, die durch Reduktion anf 
kilom Vergleichsbasis (Brutto. und Netto.Tonnenkilometer, Rechnungs. 
Rent .. usw.) ausgeglichen werden muß. Für die Kostenverteilung und für den 
unte;1, ats· Wirtschaftlichkeitsnachweis ist die Berücksichtigung von Wert-
Fehle sc lU den Betriebsleistungen sehr wichtig, weil man sonst leicht zu 
. rge mSsen gelangt. 

D' III. Ergebnisse. 
den vorstehenden Untersuchungen haben gezeigt, daß sich an Hand der von 
in die v.eröf{entlichte?- Hechnungsabschlüsse zwar Einblicke 
lUateri I gewmnen lassen, daß aber das vorhegende Zahlen· 
Wenn t ?ch mit gewissen Vorsicht verwertet werden muß, 
lJrsach e angestellt und Schlüsse über die Entwicklung und dIC 

emgetretener Veränderungen gezogen werden sollen. Der Grund für die 
teilungand te der Eisenbahnbilanzen als Gradmesser für die Beur· 
Bilanz er. EIsenbahnwirtschaft ist ein mehrfacher. Zunächst wirken auf jede 
von b -;. dIese Feststellung gilt nicht bloß für Eisenbahnen - eine ganze Reihe 
aller Aest Faktoren ein, von denen als wichtigste Konjunktureinflüsse 
insbes r d Und dIe Bilanzpolitik der Verwaltungen zu nennen sind; bei Eisenbahnen 
kame werden die tatsächlichen Verhältnisse oft durch das Hineintragen 

Gesichtspunkte in das Rechnungswesen stark verwischt. Die ver· 
Verändc ten Daten reichen ferner nicht immer aus, um die vor sich gegangenen 
sind doerungen und ihre Ursachen genügend klar erkennen zu lassen; regelmäßig 
Und B le. absoluten Abschlußzahlen durch entsprechende Gliederung, Gruppierung 
ergibt in :Zahlen Be.i 
ausi" dl,e weItere SchWIerIgkeIt, daß dw BIlanzen verscluedener, mshesondere 

Ischer Eis,enbahnen, nicht nach gleichartigen Gesichtspunkten 
I 

Beu das angestrebte Ziel: ausreichende Eignung der Eisenbahnbilanzen zur 
l'enr der Eisenbahnwirtschaft zu erreichen, erscheint (die übrigens zum 
ilU Aufstellung einheitlicher .Richtlinien für die 
Betr' bUfmanmschen Sinne (Kontenpläne, BIlanzschemen, BewertungsrIchthmen, 

Ie sstatistik) erforderlich. : 

Die Eisenbahnen von Indien. 
Von Geh. Regierungsrat Wer n e k k e, Berlin·Zehlendorf. 

ist Fläche Von 4,7 Mill. Quadratkilom.eter,. die ungefähr halb so groß 
Län dieJenige von ganz Europa, hat Indien Cln von 66000 km 
atJ.d;e, also nur wenig mehr als Deutschland ohne seme Kleinbahnen. Gegenüber 
in beren vergleichbaren Ländern Afrika Südamerika und Australien, steht Indien 
I zu" auf d' D' "t I' b f d' St k änge d'? le lChte seines Eisenbahnne zes, aso m ezug au le rec 'en· 

, le auf die Flächeneinheit entfällt, günstig da, es übertrifft jene Länder um 
2* 


